
Frage: 	 Flagship Berliner – What da hell is that?
Ziel: 		 Den Zusammenhang zwischen Flagshipstores und der Veränderung des Kiezes zu beobach-		
		  ten und zu beschreiben.
Datum:		 25.07. - 28.07.2013

gefördert von: 	Berliner Projektfonds Kulturelle Bildungin Kooperation mit: Kurt Lade Klub

Stadtlabor Weinbergpark

Workshop #1



Wir gehen auf eine Erkundungsreise, in ein mehr oder weniger unbekanntes Gebiet. Das nennt man 
einen Derive. Angekommen in den sogenannten Flagshipstores betritt man eine merkwürdige Erlebnis-
welt. Bei Adidas gibt es Bier umsonst, die Mitarbeiter sehen aus als wären sie gecasted - und im Laden 
fotografieren geht gar nicht. 

Stadtlabor Weinbergpark

Frage: Was sind Flagshipstores? /// Um das Herausfinden 
 - gehen wir A) auF unterschunungsreise in ein Gebiet mit vielen Flagshipstores (Derive)

Was sind Flagshipstores?



Komisch. Niemand scheint Flagshipstores zu kennen. Ständig müssen wir erklären was Flagshipstores 
sind. Hätten wir nicht gedacht - gerade in einer Gegend wo sich diese Läden scheinbar stappeln. Aber 
auf jeden Fall war die Frage ein prima Gesprächseinstieg. Auf diese Weise kamen wir an viele Ge-
schichten aus dem Kiez - von den alten und den neuen Bewohnern. 

Stadtlabor Weinbergpark

Frage: Was sind Flagshipstores? /// Um das Herausfinden 
- Stellen wir b) die Frage an Passanten auf der Brunnenstraße (Interview & Umfrage)

Was sind Flagshipstores?



Als wir am nächsten Tag wieder kommen, gibt es ein paar Antworten auf der Wand: „Wenns keiner 
weiß, sind die vielleicht überflüssig? Oder sinds die häßlichen Läden mit dem Touristenkitsch, vor 
denen den ganzen Tag die Betreiber rumlungern?“. Das trifft es ein bißchen. Das Schiff ist auch ganz 
schön. 

Stadtlabor Weinbergpark

Frage: Was sind Flagshipstores?  
- C) Wir plakatieren die Frage „Was sind Flagshipstores“ an die Außenwand vom Stadtlabor 
Weinbergpark und lassen die Passanten über nacht auf diese Frage Antworten.

Was sind Flagshipstores?



Zwei Objekte kommen in jedem Fall in Frage: 1) der Kaffeebecher. Ganz früher aus Porzellan. Dann als 
Filterkaffee im Plastebecher - und jetzt vor Allem als Coffee to go in durch designten Pappbechern. 
2) Was früher gern in der Plaste-Tüte rum getragen wurde, wird heute oft mit Jute-Beuteln transpor-
tiert. Es sind Trendaccessoires und keine einfachen Taschen mehr.

Dinge, an die wir auch dachten, aber nicht finden oder darstellen konnten: a) Straßenlaternen (früher 
gab es hier in manchen Straßen gar keine); Platten-Kassetten-CDs-MP3s; Parkautomaten; DB-Rad-
Leihstationen; Rollkoffer;...

Stadtlabor Weinbergpark

Frage: Gibt es Gegenstände, mit denen sich die Veränderung des gebietes darstellen lässt?  
- Was wären Dinge des Alltags, die belegen, dass sich hier etwas verändert hat? Wir über-
legen und sammeln - für eine erste kleine Ausstellung am Stadtlabor Weinbergpark.

Dinge die den Wandel zeigen

Annekdote: ein besorgter Nachbar rief die Polizei, während wir im öffentlichen Raum die Ausstellung aufbau-

ten. Wir hatten mit Klebeband zeitleisten markiert. Die Polizei konnte keine Zerstörung entdecken und ging 

lachend davon.



Wir haben jetzt auch einen „Flagshipstore“. Klein & Goldig. Wir verkaufen nichts. Wir wollen nur ihre 
Quittung und eine Geschichte zu ihrem letzten Einkauf. Dabei ist es gerade interessant, was die Leu-
te kaufen und warum gerade hier. Wir verschenken gefakte 100,- € Scheine mit unserer Einladung zur 
Ausstellung am Sonntag, den 28.07. am Stadtlabor Weinbergpark.

Stadtlabor Weinbergpark

Fragen: Kaufen hier Alle in Flagshipstores? Was haben sie zuletzt gekauft? Und wie oft 
müssten sie dieses Objekt kaufen, um ihre Miete nicht mehr zu zahlen?  
- Wir machen wieder eine Umfrage. Dazu bauen wir ein mobiles UmfrageObjekt und ziehen noch 
einmal in die gegend mit den Flagshipstores am hackischen markt.

Was kauft man hier eigentlich?



Die Befragungen werden an Hand eines standardisierten Fragenbogens geführt. Am Ende benutzen wir 
die gesammelten Quittungen und Antworten um eine Ausstellung daraus zu machen. Dazu benutzen 
wir das Erscheinungsbild von Kassenzetteln, um unsere Eindrücke zu dokumentieren. Außerdem bau-
en wir das billigste und das teuerste Objekt aus Pappe nach: ein Eis und eine Einbauküche. 

Stadtlabor Weinbergpark

Wir machen wieder eine Umfrage. Dazu bauen wir ein mobiles UmfrageObjekt und ziehen noch 
einmal in die gegend mit den Flagshipstores.

Was kauft man hier eigentlich?



Die Ausstellung ist interaktiv gestaltet. Im Innenraum des Stadtlabors können die Besucher die nach-
gebaute Einbauküche und das Eis bewundern. Insgesamt hängen acht verschiedene Quittungen samt 
Geschichten an der Wand. Diese kann man lesen, abreißen und mitnehmen. Auf den Außenwänden 
können die Gäste abstimmen, ob der Bezirk Flagshipstores braucht oder nicht. 

Stadtlabor Weinbergpark

Am Sonntag, den 28.07.2013 findet die finale Ausstellung „sale. Alles Gekauft.“ am Stadt-
labor Weinbergpark statt.  

finalle Ausstellung


